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20151197aDER STADTRAT AN DEN EINWOHNERRAT

Plastikabfälle - Bericht Stadtrat zum Postulat ,,Plastikabfälle wieder
verwenden?" von Daniel Spinnler namens der FDP-Fraktion

Kurzinformation Einwohnerrat Daniel Spinnler, FDP Fraktion stellt im Postulat
20151197 ,,Plastikabfälle wieder venruenden" Fragen zum Recycling
von Plastikabfällen.

Die Stadt Liestal verfolgt die Entwicklung auf dem Entsorgungs-
markt und die Erfahrungen anderer Gemeinden mit grossem lnter-
esse. Grundlegende Fragen zur Ökobilanz und Wirtschaftlichkeit
sind derzeit aber noch offen und zu klären. Ziel ist es, zu gegebener
Zeit ein sinnvolles kommunales Angebot für gemischte Kunststoff-
fabfälle anzubieten.

Der Stadtrat beantwortet die gestellten Fragen.

Anträge 1. Der Einwohnerrat nimmt Kenntnis vom Bericht des Stadtrates.

2. Der Einwohnerrat schreibt das Postulat2O15l197 als erfüllt ab

Liestal, 1. Mär22016

Für den Stadtrat Liestal

Der Stadtpräsident Der Stadtveruvalter

Lukas Ott Benedikt Minzer



DETAILINFORMATIONEN

'1. Ausgangslage

Für diverse Abfallmaterialien wie Glas, Metall, Papier, Karton oder Grüngut gibt es seit
Jahren separate Sammlungen. Diese Materialien können an Sammelstellen entsorgt oder
sie werden durch Transportunternehmungen eingesammelt und der Wiederverarbeitung
zugeführt. Grosses Potential besteht noch beim Plastikrecycling. Gemischte Kunststoffab-
fälle, welche einen erheblichen Anteil des heutigen ,,Schwarzkehrichts" einnehmen, werden
nur in geringem Masse separat gesammelt, entsorgt und weiter veruvertet. Bestimmte
Plastikabfälle (2.8. Milch- und andere Plastikflachen) können bereits heute bei Grossvertei-
lern gratis entsorgt werden. Auch die lokalen Entsorgungsfirmen bieten Kunststoffentsor-
gung an.

Das grösste Problem beim Kunststoffrecycling besteht in der grossen Heterogenität und
Verschmutzung der Abfeille. Das Amt für Umweltschutz und Energie (AUE) BL nimmt zu
dieser Problematik ausführlich Stellung in einem Rundschreiben an die Gemeinden (vgl.
Beilage). Ein Grossteil der gesammelten Plastikabfälle gehen in die Fa. lnnoRecycling,
Eschlikon TG. Dort werden die Materialien sortiert. Rund 50 % des aussortierten Materials
kann zu Granulat verarbeitet werden, Aus dem Granulat werden ausschliesslich Kabelhül-
len hergestellt. Die restlichen 50 % gehen mehrheitlich als Brennmaterial in Ofen der Ze-
mentindustrie.

Die Stadt Liestal verfolgt die Entwicklung auf dem Entsorgungsmarkt und die Erfahrungen
anderer Gemeinden mit grossem lnteresse. Ziel ist es, möglichst zeitnah ein sinnvolles
kom m unales Angebot für gem ischte Ku nststoffabfälle anzu bieten

2. Beantwortung der Fragen

Welche Unternehmungen führen in der Region bereits erne separate Sammlung
durch bzw. verfügen über die benötigten Kompetenzen?

ln der Region Liestal gibt es im Bereich der Abfallentsorgung verschiedene spezialisierte
Firmen, die jedoch unterschiedliche Dienstleistungen anbieten. Einzelne bieten nur das
Einsammeln und Abtransportieren der Abfälle an. Andere bieten auch weitere Leistungen in
der Logistik der Abfallentsorgung an.

Die Entsorgung von Plastikabfällen bieten z.B. folgende Unternehmungen an:

Private Sammelstellen:
Entsorgungszentrum Bubendorf (EZB) und lmmark Liestal: Sammelstellen für diverse
Plastikabfälle mit Presscontainer, Abtransport für die weitere Verarbeitung des Materials.
Diverse Grossverteiler: Sammelstellen fur bestimmte Plastikabfälle (Flaschen etc.)

Angebote von Entsorgungsfirmen:
Anton Saxer AG, Pratteln: Bereitstellen und Abtransportieren von speziellen Sammelcontai-
nern in der Grösse von 140 Liter lnhalt. Kunden werden elektronisch bei der Firma erfasst
und in einer Datenbank registriert. Nur die Kunden und Strassen werden angefahren, die

lmmark, Liestal: prüft eine Entgegennahme von Plastikabfällen in Gemeinden. Verfolgt die-
ses Angebot jedoch nur dann, wenn die Stadt Liestal den notwendigen Anstoss dazu gibt.
Lottner AG, Basel: führt den Abtransport der Gemeinde Allschwil durch.



Inwiefern besteht Potenzial für eine getrennte Sammlung in Líestal bzw. den umlie-
genden Gemeinden?

Der hohe Anteil von Plastik im Schwarzkehricht rechtfertigt eine separate Sammlung von
Plastikabfällen. Die Erfahrungen mit separat gesammelten Abfällen wie Glas, Papier, Kar-
ton, etc. sind durchwegs positiv. Darum soll auch in Liestal möglichst bald ein geeignetes
Angebot zur Verfügung stehen. Eine Zusammenarbeit mit umliegenden Gemeinden aber
auch mit den ansässigen Entsorgungsfirmen liegt auf der Hand und wird geprüft.

Unter welchen Umständen wäre das nachträgliche Ausscheiden der wiederuerwert
baren Kunststoffe aus dem Hauskehricht durch die Abfalllogistiker ein sinnvolles
Aussc h rei b u n g s kri te ri u m.

Ein nachträgliches Aussortieren von wiederverwertbaren Abfällen aus dem Hauskehricht
wird gemäss Recherchen bisher noch nicht angeboten. Die Gründe liegen vermutlich im

hohen Aufwand und den entsprechenden Kosten.

lJnter welchen Voraussetzungen wäre der Betrieb einer Liestaler Sammelstelle für
Ku nststoffabf äl I e s i n nvo I I u n d ko sten d ec ken d m ö g I i c h?

Zuzeit gibt es in BL unterschiedliche Pilotlösungen für die Kunststoffsammlung. Sie werden
mit grossem lnteresse verfolgt und im gegenseitigen Erfahrungsaustausch diskutiert (vgl.

auch Schreiben des AUE BL).

Allschwil hat im Februar dieses Jahres als erste grössere Gemeinde des Kantons BL eine
gemischte Kunststoffsammlung eingeführt. Die Sammlung erfolgt in Gebührensäcken, wel-
che am Strassenrand an regelmässigen Sammeltagen bereitgestellt und abgeholt werden.
Die Gemeinde Lausen wird am April 2016 ebenfalls eine Separatsammlung für Plastikabfäl-
le einführen. Vorgesehen ist, dass die Gemeinde an die Bevölkerung Sammelsäcke abgibt.
Entsorgt werden die Säcke in einem Presscontainer eines regional tätigen Entsorgungs-
zentrums, welcher beim Werkhof der Gemeinde stehen wird.

Der Betrieb einer grösseren eigenen Anlage ist nach Ansicht des Stadtrates keine Kern-
kompetenz der Betriebe der Stadt Liestal und sollte spezialisierten Firmen überlassen wer-
den, wie dies auch bei den anderen Abfallsorten der Fall ist. Die Einrichtung von kommuna-
len Sammelstellen (analog Glassammlungen) wird jedoch geprüft.

3. Massnahmen

Die gegenwärtigen Entwicklungen im Bereich des Kunststoffrecyclings werden intensiv ver-
folgt. ln der Stadt Liestal können bereits heute Plastikabfälle bei privaten Sammelstellen
entsorgt werden. Ziel ist es, möglichst zeitnah ein sinnvolles kommunales Angebot für ge-

mischte Kunststoffabfälle anzubieten. Noch offen ist, ob dies in Form von periodischen Ab-
fuhren in den Quartieren oder durch die Einrichtung von Sammelstellen erfolgen wird. Sinn-
volle, einfach umzusetzende Massnahmen werden laufend umgesetzt.

Beilage: Schreiben AUE BL vom 20. Januar 2016
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Lieetal, 20, Januar 2016
AUE/DUUIvo

Gom¡ind¡ Alhchwll: Elnf0hrung Kunrtrtofflelnmlung prr Fcbrurr 2016

Sehr geehrte Damsn und Henen

Die Gemelnde Allschwilf{Jhrt per Februar 2016 eine gemischte Kunststoffabfallsammlung ein.

Dic Sammlung orfolgt dabci in Gebtlhrcnsålcken, welche am Slrassenrand an dcn regclmäs-
sigcn Sammeltagcn bcraitg.stellt und abgcholt warden (Hohlgyctem),

Kunststoffabfälle aus dem Hauehaltsberelch gehörcn zu den Siedlungsabfällen und dlese fal'
len in dan Zuständfgkeitebereich der Gemeinden. Wr begr0ssen es grundsåtzlich, wann G-c'

meinden dic lnitiative ergrelfen und innovativc Projcktc palisieren. Dic vcrschlcdenen Verfah-
rcn zur Sammlung und Verwertung von Kunststoffabfållen r¡vçrdcn gcgcnwärtig_fntcnsiv und
teilweise kritisch dist<utiert. Unbesthtten lst, dass Kunststoffabfälle ein groese8 Potentialha'
ben, die Sammlung und Vcnrvertung aber ale Ganzes Ökologisch elnnvoll und wfrtschaftlioh
tragbar seln muss. Aufgrund der Alitualltåt dcr Thematik Kunstetoffvannrertung nehmen wir
untcnstehend zu einlgcn ralcvanten Aspekten aus kantonaler Sloht Stellung,

Die schweizerlcche Umweltschutzgesetzgebung definiart, dass Abfälle spweit wlc mögllch.

verwcrtet wcrdcn mosgcn, Eine stófr|þhi Vcruertung von einzelnen Fraktionen iet dabei der
Verbrennung unter Energiegewinnung in einer Kehrichtverbrennungsanlage (KVA) vozuzlc'
hen, sofcrn áie stofflichc-Ve-rwertung ãus ökologischer Sicht bosser abschncidet und auch

wirtschaftlich tragbar ist. Dle Venrertung umfasst dabel allc notwend¡gen Schritte vom Abfall

bís zum sokundärcn Rohstoff. Dazu gchÖrcn die T¡cnnung an dcr Quelle, díe separatc
Sammtung (Brlng- odcr Hohlsystem), die Sortierung und Aufbereitung 0e nach Abfall in meh-

reren Sohiitien),liE Transformatlon'ln sekundäre Rohstoftre sowie dle Entsorgung des nlcht

stofflich venr¡ertbaren Ausschusses. Als Entscheldungsgrundlage, welchc Scparatsammlun-
gen ökologisch sinnvollslnd, dienen in der RegclÖkobilanzen, welche dle Umweltawwifkun'
gcn genzheitlich betrachten.

Dic gut etablierten Sammelsysteme (PET-Getrånkeflaschen, Alu, Stahlblech, Glas etc.) ln der

SchúcE sind so ausgclegt, åass sine stoffliche Verwertung ohne Sortierung möglich ist, banv'

es werden nur Frcmðstoñq aussortiert. Dies wírkt sich ökologisch und ökonomisch posltiv euf

die Gesamtbilanz aus, verlangt aber, dass die Bevölkerung die Abfälle soÉenrctin trennt. lm

Bereich dcr Kunetetoffa dcfini-eren die abfallrechtlichen Beetimmungen lediglich für PET-

Getränkcflaschen eine Pflicht zur stofflichen Verwertung. Arrf freiwilligcr, privatwirtschaftlicher

Basis eammeln aber die grossen Detailhåndler sowie etliche Entsogungscenter gemäss dic-

Bushaltctlclb 
"Kantonslpltal" 

der Llnlcn 78 und 01 bdlndot vor



sem Prinzip lccrc Kunststoilflaschcn von Milchprodukten, Waech- und Reinigungamitleln,
Shempoo und Ducchgclg ctc. (selektive Scpantrammlungcn).

Dle Sammlung und Vcr,rrnrtung von gemischten Kunststol?abfållan auc dcn Prlvath¿uehaltcn
hat sich bis anhin nicht durchgcsetzt, Grtlnda daftir slnd dic grossc Hctcrogcnltåt von Kunst-
stofrabfållen und die håufig atarkcn Verschmutzungên. lm Weitcren hendclt c¡ sich bai Kunst-
gtoffabfållen teilweíse um edrlecht venryertbare Verbundprodukte. Nebst dem Aufuiand für die
Scparatsammlung ercchwcrcn insbesondcrc diese Aspcktc dis stoffliche Venrvertung massiv.
Der Autwand für die Sortierung und Tronnung isl gross und cin crhcblichcr Antcil dcr Kunsh
stoffe fällt als nicht veruelbârer Ausschuss an und muse verbrannt werden.

Es darf nicht das Ziel sein, eine spezifischc Abf¡llfraktlon um jeden Preis atofllich zu verwsr-
ten. ln erster Linie muss die Reduktion der Uriweltbelastungen derAbfallbehandlung im Vor-
dargrund stehen. lm Einzalfall kann dics bedeuten, daea <lie Vcrbrennung cincr Abfalffraktion
ln ciner KVA gegenübcr clncr (zu) auñråndigcn ctofflichen Venrertung zu bavozugen ist.
Dies gilt speziell auch für die Region Basel: UnserE Abfålle werdcn ln der l(VA (l(\/A Basel)
mit dcr schlr/êizweit mít grossem Abetand beaten Energiecffizienz verbrannt.

Die Abfsllwirtschañ steht in cinem dynamiachcn Umfcld, und dle Sorticr- und Trenntachnolo-
gicn entwlckcln elch rasch r¡pitcr. Die rcgelmåssige Überprüfung dcr Entsoryungs- und Vcr-
wertungskanåle hinsichtlich ökologiecher, ökonomischer und sbzialer Kriteden zåhlt zu dcn
Daueraufgaben. Es wird sich zeigen, ob sich dic gcmischte Sammlung von Kunststoffabfållen
im Hohlsystem durchsetzcn kann.

Wir bittcn Sic dcshalb hÖfllch, die Kunststofisammlung in Allschwil intensiv zu begleiten, die
Stoffflüssc (Bekiebc und Transportdistanzen) und Mengen sowfç die Art dcr Vcnarurtung und
Entcorgung (venrertbare Anteile vs. Ausschuss) 0ber die gesamte Pn¡zesskette zu crfassen
und fundicrt euczuwcrlên, Diasa Datcn warden letztlich die Frage beantwortcn, ob dic Samm-
lung und Verwertung von gemlschton Kunststoffabfällen nuch ökologiadr einnvoll ist odcr ob
eine selektive, sortenreinô Separatsammlung und die Verbrennung der welteren Kunststollab-
fällc in der lî/A Basel besscr abachneidet.

Diveree Anfragen zeigen uns, dass die Themetik genercllvon lntàrssse l¡t. Wr erlaubcn uns
deghalb, dleses Schoiben allen Gemeinden und Abfallvcrbåndcn lm Kanton in Kopie zukom-
m€n zu lassen, Mit grocsem lntcrcsss erwertcn wir die crstcn Erkcnntnisee aus dcr Samm-
lung von Kunststoffabfällen in Allechwil und empfehlen - gest0tzt auch Euf dic aktucllo H¡þ
tung dcs BAFU - den weitersn Gemeindan im Kenton mlt der Einfilhrung eíner gcmiechten
Kunststofrsammlung zuzuwertên und weitcrhln im Rahmen dar Pråvcntions- und Sensibilisie-
rungsarbeit die selektive, sortenreine Separatsammlung zu fördcrn.

Bei Fragen zum Them¡ KunststofWenarurtung ¡teht lhncn Dominic Utínger
(domlnic,utinocr@bl.ch, Tel. dirskt Oel 552 A1 12) gcme zur Vcrfügung.

Frcundlicha Grügee

Amt f{lr Umwplt¡chutz und EnrrgloI
"'

l%,,
Albartflsenburg, AmtsfeiterDr

Verteilor:
- Gcmsinden Kanton Basel-Landschaft (pcr E-Mail)
- Abfallvcrbånde GAF KELSAG und OBAV


